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1.1) Was ist die Earned V alue Methode ? 

Earned Value (EV)  ist ein gutes Kontrollinstrument  im Bereich des Projektmanagments . 

Für "immaterielle" Projekte wie Informatik -, Organisations - und Marketingprojekte 

können Kosten, Zeit und Leistung qualifiziert angezeigt werden. Dieser Vorteil 

verschafft Earned Value (EV)  mehr und mehr Anerkennung.  

1.1.1) Einwurf: Was ist Projektmanagment?  

òDIN-Norm ( DIN 69901): ăProjektmanagement ist die Gesamtheit von 

Führungsaufgaben, -organisation, -techniken und -Mitteln für die Abwicklung 

eines Projektesò.ò 

 

1.2) Zum Verständnis  

Diese Technik wurde in den USA zur vollständigen Reife für Administrations - und 

Informatikprojekte entwickelt und ist dort unter Earned Value Management (EVM)  

bekannt. Übersetzt wird der Begriff mit "Arbeitswert" oder "erzielte Wertschöpfung". 

Vereinfacht gesagt ist es eine Methode zur objektiven Messung des Projektforschritts. 

Der Earned Value (EV)  allein sagt nicht viel aus. Erst im Zusammenhang mit anderen 

Kennzahlen wird Earned Value (EV)   zu einer der besten und brauchbarsten 

Projektkennzahlen. Führung stechnisch ist die  Earned Value (EV)   Technik dem 

"Management by Obj ectives" Konzept zuzuordnen, und wird meistens in ein Cost & 

Schedule  System integriert. Die richtige Anwendung der Earned Value (EV)   Technik 

ermöglicht es, lange vor Projektabschluss Pr ognosen zu machen und entsprechend 

zu reagieren. Das ist somit eine Stärke, welche sich das Management unbedingt zu 

Nutzen machen sollte!  

http://de.wikipedia.org/wiki/DIN_69901
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1.3) Einflussgrößen  

Das Anwenden der Earned Value Methode  setzt neben eines detaillierten Termin - 

und Kapazitätsplans eine  vorhandene Work Breakdown Structure (WBS)  respektive 

ein Projektstrukturplan voraus, was vereinfacht eine Auflistung aller Arbeitspakete 

(AP) und deren Dauer ist. Ein Arbeitspaket ist eine in sich geschlossene 

Arbeitsanweisung, welche eine klar abgrenzbar e, wenn möglich eigenständige und 

messbare Leistung hervorbringt. Jedes Arbeitspakete (AP)   wird mit den Planwerten 

Dauer, Aufwand, Ergebnisse (Leistung) und Qualität versehen.  

Andererseits ist enorm wichtig, dass alle in der Planung eingeschlossenen Mita rbeiter 

all ihre Projektleistungen auf eines oder mehrere ihnen zugeordnete Arbeitspakete 

(AP)  rapportieren. Können diese Voraussetzungen nicht eingehalten werden, macht 

der Earned Value (EV)   keinen Sinn!  

1.4) Fortschrittskontrolle im Projekt  

Die Earned Value  Methode  dient zur Fortschrittsbewertung von Projekten. Dabei wird 

die aktuelle Termin - und Kostensituation durch Kennzahlen beschrieben. Die 

Schlüsselwerte sind dabei  

¶ Planned Value ,  

¶ Actual Costs  und  

¶ Earned Value .  

Durch die Verfolgung der Kennzahlen ist eine Trendanalyse möglich.  Der 

Leistungswert bzw. der Earned Value (EV)   ist die zentrale Kennzahl in diesem Modell 

zur Kontrolle des Projektfortschritts und den damit verbundenen Kosten.  

 

Die für alle entscheidende Sachfortschrittskontrolle setzt sich  aus folgenden zwei 

Werten zu sammen:  

¶ Kontrolle des Produktfortschritts  

¶ Kontrolle des Projektfortschritts.  

Der Produktfortschritt  gibt Auskunft über den Inhalt eines in der Entwicklung 

befindlichen Produkts bzw. dessen Erfüllungsgrad.  
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Der Projektfortschritt  bezieht sich dagegen mehrheitlich auf die rechtzeitige 

Erledigung der geplanten Arbeiten innerhalb der vorbestimmten Zeit und Kosten.  

Der Produktfortschritt spielt daher für die Berechnung des Earned Value (EV)   nur eine 

untergeordnete Rolle, in dem Sinn, dass der Projektfortschritt auch vom 

Produktfortschritt abhängt.  

Das heißt, das vollständige Erledigen der Arbeitspakete respektive das Erstellen deren 

Ergebnisse in der gewünschten Qualität ist die schrittweise Erfüllung des 

Produkt for tschrittes. Die Erfüllung des Produktfortschritts muss mit entsprechenden 

Reviews und Tests sichergestellt werden.  

1.5) Probleme der Bewertung des Fertigstellungsgrades (FG)  

Der Projektfortschritt zieht den Verlauf der Projektparameter wie Termine, Kosten , 

Aufwände  und Qualität  von erledigten Arbeiten in den Mittelpunkt der 

Betrachtungen. Diese Werte werden überprüft inwiefern sie plangemäß erfüllt 

wurden. Entscheidend ist jedoch auch die Bestimmung des Fertigstellungsgrads (FG)  

der einzelnen in Arbeit befinde nden Arbeitspakete (AP)  beziehungsweise der Phase. 

Dies stellt sich als besonders schwierig heraus, weil die Einschätzungen der am Projekt 

beteiligten Mitarbeiter meistens falsch sin d. Dies hat verschiedene Gründe :   1 

¶ Restaufwand wird erheblich unterschät zt 

¶ Bereits erfolgter Aufwand wird überschätzt  

¶ Zukünftige Schwierigkeiten werden nicht erkannt oder vertuscht  

¶ Bereits eingetretene Terminüberschreitungen werden verharmlost  

¶ Drängen der Leitung beeinträchtigt die "Realitätstreue" der Mitarbeiter  

¶ Nicht selten  wird für den Restaufwand von 10% über 40% der Entwicklungszeit 

benötigt.   

 

Speziell bei der Entwicklung von Softwareprodukten wird diese Einschätzung 

besonders schwierig, da es sich beim Produkt um etwas nicht Greifbares sondern 

etwas Immaterielles hande lt. Von zentraler Bedeutung um dieses Problem in den Griff 

                                                 
1 Nach Burg - 1995 
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zu bekommen ist, wie beim Punkt Voraussetzungen  bereits erwähnt, die Existenz eines 

ausreichenden Projektplans.  

Dieser muss den Projektstrukturplan, den Kapazitätsplan, sowie die Aufwand -, Termin-

, und Kostenpläne beinhalten. Darauf aufbauend können dann genaue 

Phasenpläne erfolgen. Innerhalb der Phasen wird mit Arbeitspaketen (AP)  operiert. 

Die Arbeitspakete (AP)   sollen nicht grösser sein als 20 Personentage (PT).  Je kleiner 

die Arbeitspakete (AP)   desto geringer ist die Abweichung des geschätzten zum 

realen Fertigstellungsgrad (FG) .    
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1.6) Definitionen  

Zum weiteren Verständnis der Methode werden nun einige Fachbegriffe erklärt, die 

im Zusammenhang mit der Berechnung des Earned Values Indexes  stehen.  

1.6.1) Planned Cost (PC)  

 

Abbildung 1: Planned Cost  

Die geplanten Kosten werden zu Beginn des Projektes in den Arbeitspaketen (AP) 

definiert und ü ber die Projektdauer verteilt. Somit ergibt sich zu jedem Zeitpunkt im 

Projekt ein geplantes Budget, das bis dahin verbraucht sein darf. Werden diese 

Kosten überschritten, läuft das Projekt Gefahr, dass das Gesamtbudget zum Ende 

des Projektes überschritten  wird.  

Beispiel:  

Ein Maler soll in 5 Stunden eine Wand streichen.  Der Gesamtwert des Gewerks setzt 

sich zusammen aus û100 f¿r Arbeitslohn und û100 f¿r Farbe. Es ist geplant, dass der 

Maler nach 3 Stunden (3/5 der Gesamtzeit) 3/5 des Gesamtbudgets (3/5 des 

Arbeitslohns und 3/5 der Materialkosten) verbraucht hat (linearer Progress 

angenommen):  

PC = 3/5 * (û100 + û100) = û120 
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Eine andere Bezeichnung in der Earned -Value -Methodik ist Budgeted Cost of Work 

Scheduled (BCWS)  oder Planned Value (PV) . 
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1.6.2) Actual Cost (AC)  

 

Abbildung 2: Actual Cost  

Die tatsächlichen Kosten werden über die Variable AC erfasst. Alle bis zu einem 

Zeitpunkt t angefallenen  Lohnkosten (Stundenverbrauch) und Kosten für das Material 

werden summiert.  

Beispiel:  

Der Maler hat bereits 2 Stunden gearbeitet und dabei einen Azubi hinzugenommen 

(û5/h). Die Farbe war 30% teurer als erwartet. Damit ergeben sich die aktuellen 

Kosten nach 2 Stu nden zu:  

Arbeitslohn = 2*û20 (2 Stunden Maler) + 2*û5 (2 Stunden Azubi) = û50 

Materialkosten = 2/5 * (130% * û100) (Kosten f¿r Farbe) = û52 

AC = Arbeitslohn + Materialkosten = û50 + û52 = û102 

Eine andere Bezeichnung in der Earned -Value -Methodik ist Actual  Cost of Work 

Performed (ACWP) . 
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1.6.3) Earned Value (EV)  

Die geleistete Arbeit - oder Earned Value (EV)   (Earning = Gewinn) - ergibt sich 

während der Projektarbeit. Sie errechnet sich in monetärem Wert oder anderen 

vereinbarten Metriken. Sie ist der Betra g für die bisher erbrachten Leistungen, der 

unter Annahme der geplanten Ressourcenkosten  angefallen wäre. D.h. der Earned 

Value (EV)   stellt den dem Arbeitsfortschritt / Fertigstellungsgrad entsprechenden 

Gesamtwert des Gewerks dar.  

Beispiel:  

Eine Wand sol l gestrichen werden. Der daf¿r beauftragte Maler verlangt û20 die 

Stunde. Er schätzt, dass er für die Arbeit 5 Stunden benötigt, das heißt, die Wand wird 

f¿r û100 Arbeitslohn gestrichen werden. Die Farbe kostet û100. Der Gesamtwert des 

Gewerks beträgt somi t û200. Nach zwei Stunden sind 3/5 der Wand gestrichen. Der 

Earned Value (EV)   bei t = 2 h beträgt demnach:  

EV = 3/5 û200 = û120 

Der Earned Value (EV)  gibt den tatsächlichen Wert  der geleisteten Arbeit an. Diese 

Kennzahl lässt sich, geht man von einem line aren geplanten Progress aus, aus dem 

Planned Value  und dem Arbeitsfortschritt der Aktivität berechnen:  

EV = PV * Arbeitsfortschritt  

Eine andere Bezeichnung in der Earned -Value -Methodik ist Budgeted Cost of Work 

Performed (BCWP) . 
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1.6.4) Schedule Variance (SV) 

 

Abbildung 3: Schedule Variance  

Im realen Projekt ist die absolute Planerfüllung allerdings sehr selten gegeben. 

Entweder man ă¿berò-erfüllt die geplanten Ziele oder (in den meisten Fällen) man 

"hängt dem Plan hinterher". Dabei tritt eine Abweichung von geplanten Ziel auf, die 

als Schedule Variance bezeichnet wird - (Schedule = Zeitplan, Variance = 

Abweichung).  

Earned Value (EV) - Plann ed Costs (PC) = Schedule Variance (SV)  

Zur Erinnerung:  Der Earned Value (EV)   entspricht dem Wert des Gewerks 

entsprechend des erzielten Fortschrittsgrads.  

Beispiel:  

Der Maler hat langsam gearbeitet und nach 3 Stunden nur 1/5 der Wand gestrichen. 

Damit erg ibt sich eine Abweichung vom Plan (SV) von:  

EV = (1/5 û200) = û40 ... erreichter Wert des Gewerks nach drei Stunden 

PC = (3/5 û200) = û120 ... geplanter Wert des Gewerks nach drei Stunden 

SV = û40 - û120 = - û80 
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1.6.5) Cost Variance (CV)  

 

Abbildung 4: Cost Variance  

Die Kostenabweichung Cost Variance (CV) wird gemessen an den tatsächlichen 

aktuellen Kosten des Projektes.  

Earned Value (EV)   ð Aktuelle Kosten = Abweichung vom Kostenplan  

oder im angloamerikanischen Sprachgebrauch:  

Earned Value (EV)   ð Actual Costs (AC) = Cost Variance (CV)  

Beispiel:  

Der Maler hat drei Stunden gearbeitet und dabei drei Azubis hinzugenommen 

(5û/hr). Die Wand ist nur zu 1/5 gestrichen. Die Farbe war 30% teurer als erwartet, d.h. 

die Gesamtkosten f¿r das Material f¿r das Gewerk belaufen sich auf û130. Die 

aktuellen Kosten (AC) errechnen sich damit zu:  

AC = 3*û20 (3 Stunden Maler) + 3*3*û5 (3 Azubis ¨ 3 Stunden) + 1/5 (1 30% * 

û100) (Kosten f¿r die Farbe) = û131 

Der Earned Value (EV)  für 1/5 Fertigstellungsgrad beträgt:  

EV = 1/5 (û100 geplanter Arbeitslohn + û100 geplante Kosten f¿r Farbe) = û40 
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Damit ergibt sich nach drei Stunden eine negative Abweichung vom Kostenplan 

(CV) von:  

CV = EV - AC = ( - û91) 

Wie im Diagramm ersichtlich, gibt es einen Kostenaufwuchs (rote Kurve) aufgrund 

der gestiegenen Lohnkosten (jede Arbeitsstunde kostet jetzt û35 statt der geplanten 

û20) und Materialkosten (die Farbe ist 30% teurer als geplant). 

Zudem ist der Earned Value (EV)  (grüne Kurve) / der Fertigstellungsgrad nach drei 

Stunden kleiner ( 1/5 ) als geplant ( 3/5 ).  

Dieser relativ kleine Aufwuchs führt bei Fortschreibung bis zum Ende des Projektes 

(lineare Verlängerung der roten Kurve) zu e rheblichen Mehrkosten, insb. da die 

Arbeit nicht nach fünf Stunden erledigt sein wird, wie geplant, sondern erst nach 3 * 5 

= 15 Stunden (lineare Fortschreibung des EV) ! 

1.6.6) Schedule Performance Index (SPI)  

Mit der Zeiteffizienz (Schedule Performance Index (SPI)) definiert sich ein Maß, wie 

weit ein Projekt sich zeitlich gesehen aus dem Plan -Soll befindet. Ein Wert größer 1 

deutet an, dass der Projektverlauf schneller vonstatten geht, als ursprünglich geplant . 

Umgekehrt ergibt ein Wert kleiner 1 einen Projekt -Verzug. Dabei wird das Verhältnis 

aus Earned Value (EV)  und PC gebildet:  

SPI = EV / PC 

Beispiel:  

Im urspr¿nglichen Plan des Malers war vorgesehen, dass nach 2/5 der Zeit der PC û80 

beträgt. Der Maler hat allerdings nur 1/5 der Fläche bemalt, so dass sich folgender 

SPI ergibt: 

EV = 1/5 û200 = û40 

PC = 2/5 û200 = û80 

SPI = û40 / û80 = 0.5 
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Der SPI von 0.5 bedeutet am Ende eine Verlängerung des Projektes um 100 % 

(doppelte Zeit, weil der Maler bis jetzt offens ichtlich nur mit halbem Tempo 

gearbeitet hat). Man nimmt hierbei an, dass sich die Plan -Untererfüllung linear in die 

Zukunft fortschreitet und der Maler  nicht etwa ab jetzt wie geplant schnell oder sogar 

schneller arbeitet. Dies würde sich in einem verbess erten SPI zum nächsten 

Berichtszeitpunkt widerspiegeln.  
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1.6.7) Arbeitsfortschritt  

Der Arbeitsfortschritt in Prozent dient als Grundlage zur Berechnung des EV. Er gibt 

den Grad der Erfüllung eines Vorgangs bezogen auf die Basis -Einheit (meist Stunden 

oder Geld) an.  

Da die Ermittlung eines genauen Wertes sehr aufwendig werden kann, wird meist nur 

mit festgelegte Stufen gearbeitet (z.B.: 0% - 25% - 50% - 75% - 100% oder 0% - 50% - 

100%). Bei zu wenig Stufen für einen Vorgang von langer Dauer besteht die Gefah r, 

dass Berichte und Analysen in dieser Phase verfälscht werden.  

Der Arbeitsfortschritt ist keine Kennzahl der EVA.  

1.6.8) Cost Performance Index (CPI)  

Die Kosteneffizienz (Cost Performance Index (CPI)) misst den Wert der geleisteten 

Arbeit gegen den ursprünglich geplanten Wert. Ein Wert größer als 1 deutet auf eine 

Kostenersparnis im Projekt hin, auf der anderen Seite weist ein Wert kleiner als 1 

darauf,  dass sich das Projekt teuerer entwickelt als geplant. Dabei wird das Verhältnis 

aus Earned Value (EV)  und AC gebildet:  

CPI = EV / AC  

Beispiel:  

Nach zwei Stunden hat der Maler 1/5 der Fläche fertig und hat 2/5 der Farbe 

verbraucht.  

EV = 1/5 * (200û) = û40 

AC = 2 h * û20/h (Arbeitslohn) + 2/5 * û100 (Farbe) = û40 + û40 = û80 

CPI = û40 / û80 = 0.5 

D.h., die tatsächlichen Kosten für die Fertigstellung 1/5tels des Gewerkes sind doppelt 

so hoch, wie geplant. Schreibt man das linear fort, bedeutet das eine Verteuerung 

des Gesamtprojektes um 100% (doppelter Preis). Hierbei wird davon ausgegangen, 
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dass der Maler auch für die restliche Arbeit doppelte Kosten benötigt (im Beispiel 

doppelt so viel Farbe pro Fläche und doppelt so viel Zeit pro Fläche).  
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1.7) Bewer tung des Fertigstellungsgrades  

Es existieren verschiedene Methoden um den Fertigstellungsgrad (FG)  eines Projekts 

(kumuliert aus allen Fertigstellungsgraden der einzelnen Phasen, beziehungsweise 

den Arbeitspakete (AP) ) zu bewerten, was wesentlich für die A ussagekraft eines 

Earned Value (EV)   von Bedeutung ist.  

¶ 50/50 Methode (diskret ) 

¶ 0/100 Methode (sehr diskret) vorsichtig  

¶ relative Methode (optimistisch)  

¶ Meilenstein Methode  

 

Wir betrachten für die 4 Methoden immer d as Arbeitspaket 1 aus Phase A:  

 

Abbildun g 5: Projektaufteilung mit gepl. Aufwand  
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1.7.1) 50/50 Methode  

Die 50/50 Methode ist ein Kompromiss zwischen der 0/100 und der relativen 

Methode. Wenn das Arbeitspaket (AP)  geplant ist wird der Fertigungsgrad (FG)  mit 

0% bewertet. Sobald aber mit der Arbeit begonnen wird, nimmt der Fertigungsgrad 

(FG) den Wert 50% ein. Den Fertigungsgrad (FG)  Wert 100% bekommt das 

Arbeitspaket (AP)   erst nach der vollständigen Fertigstellung. Beurteilung der 

Methode: Die Methode eig net sich sehr gut (auch Projekte mit wenigen 

Arbeitspakete n (AP)), da sie erfahrungsgemäß den Fortschritt über alle Arbeitspakete 

(AP)  gut beurteilt. Die Projektmitarbeiter haben keinen Einfluss auf die Berechnung 

des FG, was zu einer objektiveren Bewertu ng führt.  

 

Abbildung 6: 50-50 Methode  
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1.7.2) 0/100 Methode  

Der Fertigungsgrad (FG)  kann bei dieser Methode nur den Wert 0% oder 100% 

annehmen. Das Arbeitspaket  (AP)  ist solange auf 0% gesetzt bis es fertiggestellt ist. 

Das kann bedeuten, dass ein Arbeitspaket  (AP)  mit einem effektiven Fertigungsgrad 

(FG) von 95% immer noch auf 0% steht.  

Beurteilung der Methode: Die Methode arbeitet mit einer extrem vorsichtigen 

Beurteilung. Sie ist daher in Projekten mit wenig Arbeitspaketen  (AP)  d.h. kleine 

Projekte ungeeignet, da es zu erheblichen Wirklichkeitsverzerrungen kommen kann. 

Es kann passieren, dass die Bewertung des Fertigungsgrad (FG)  immer 0% ist, dann 

werden fast gle ichzeitig mehrere Arbeitspakete n (AP)  fertig und der Fertigungsgrad 

(FG) "springt" auf 100%.  

Der Vorteil dieser Methode ist einerseits, dass sie das beste (realistischste) Verhältnis 

zwischen Projekt - und Produktfortschritt im Vergleich zu den anderen Methoden 

liefert. Sie bringt diesen Vorteil jedoch nur bei größeren Projekten voll zum Tragen. 

Anderseits haben die Projektmitarbeiter keinen Einfluss auf die Berechnung des FG, 

was zu einer objektiveren Bewertung führt.  

 

Abbildung 7: 0-100 Methode  
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1.7.3) Relative Methode  

Der Fertigungsgrad (FG)  verhält sich bei dieser Methode stetig, das bedeutet, dass er 

beliebig viele Werte annehmen kann. Der Projektmitarbeiter muss also in 

regelmäßigen Abständen den Fertigungsgrad (FG) seiner Arbeit im Arbeitspakete 

(AP)  einschätzen und rapportieren.  

Beurteilung der Methode: Die Methode ist etwas veraltet und verpönt, da sie eine 

hohe Genauigkeit vortäuscht und erfahrungsgemäß viel zu hohe Werte für den 

Fertigungsgrad (FG)  generiert. Leider ist sie immer noch die am meisten verwendete 

Variante. Die Mit arbeiter haben einen zu großen Einfluss auf die Schätzung des aus 

den oben genannten Gründen.  

 

Abbildung 8: Relative Methode  

Meilensteinmethode  

Diese Methode unterscheidet sich insofern von den a nderen hier vorgestellten 

Meth oden, dass der Fertigungsgrad (FG)  nicht in Prozenten ausgedrückt wird, 

sondern mit einer Auflistung der erreichten Meilensteine.  

Für die Berechnung von Kennzahlen, wie dem Earned Value (EV) , ist diese Methode 

daher nicht unbedingt zu gebrauchen und nur d er Vollständigkeit halber aufgeführt.  

Beispiel:    

¶ Meilenstein 1:  1. Fragebogen für die Marktevaluation erstellt.    

¶ Meilenstein 2:  Marktevaluation abgeschlossen.  

¶ Etc. 
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1.8) Berechnung des Earned Value  

Den vorgestellten Methoden wurde subjektiv unterstellt, dass der Fertigungsgrad (FG)  

relativ einfach bewertet, beziehungsweise geschätzt werden kann, dem ist leider 

nicht so.  

Die Earned Value (EV)   Technik ist ein möglicher Ansatz den Fertigungsgrad (FG)  

objektiver und mittels absoluten Werten zu bewerten, was die "gleichartige" 

Bewertung aller Projektarbeiten wesentlich vereinfacht.  

Die Earned Value (EV)   Methode versucht den Projektfortschritt indirekt über die 

geleistete Arbeit zu messen. Dieser Leistu ng wird dazu der finanzielle  Wert in 

Personentagen zugewiesen. Es steht also nicht der Sachfortschritt in % im Mittelpunkt 

der Betrachtungen, sondern die verbrauchten Arbeitsressourcen die geplant 

wurden. Dieser Betrachtungsstandpunkt impliziert die Ansich t, dass jede geleistete 

Arbeit an einem Projekt zu dessen Fortschritt der Ergebnisse beitragen wird. Entgegen 

einer weit verteilten Meinung werden  jedoch für die Berechnung bis zu einem 

gewissen Grad nicht die tatsächlich verbrauchten Arbeitsressourcen ein bezogen, 

sondern nur das Kontingent der geplanten Arbeitsressourcen. Das macht den Earned 

Value (EV)   als Kennzahl auch so attraktiv!  

 

Eisernes Gesetz des Earned Value : 

Ich kann nur den Wert ernten, den ich geplant habe.  

(AP1 geplant: 50, verbraucht: 63 = > für den Earned Value  gibtõs also nur 50!) 

 

Die zentrale Frage ist nun, wie sich der Earned Value (EV)   berechnen lässt. Dazu 

muss zuerst noch erwähnt werden, dass zwischen zwei verschiedenen 

Arbeitspakete n (AP)  unterschieden wird:    

¶ Ergebnisbezogene Arbeitspakete (AP)     

¶ Dauerarbeitspakete.  
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Arbeitspakete (AP)   in denen es darum geht eine geforderte Arbeit, z.B. 

Benutzerver tretung, Koordination, Steering Committee -Mitgliedschaft, zu planen oder 

zu prüfen über einen bestimmte Zeitperiode auszuführen ohne  das genaue wann 

und wie viel, mit was etc. zu kennen, müssen gemäß ihrem momentanen 

Arbeitsaufwand berechnet werden (= Dauerarbeitspakete).   
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1.9) Earned Value  bei ergebnisbezogenen Arbeitspaketen  

Der Earned Value (EV)   ist einerseits die Kumulation der gele isteten Arbeit an den 

(Ergebnisbezogenen) Arbeitspakete (AP)  und andererseits die prozentuale Abarbeit 

der Dauerarbeitspakete. Der zentrale  Punkt des Earned Value (EV)   ist jedoch die 

Berechnung  der ergebnisbezogenen Arbeitspakete (AP) , da sie in etwa 85%  des 

Gesamtvolumens ausmachen. Das Einbeziehen der geleisteten Arbeit bei den 

ereignisbezogenen Arbeitspakete n (AP)  kann wiederum nach den dr ei zuvor  

erklärten Methoden ab laufen:  

¶ 0/100 Methode  

¶ 50/50 Methode  

¶ relative Methode  

 

Die nachfolgenden Illustrationen der Methoden hab en eines gemeinsam. Wird die 

ge leistete Arbeit in die Berechnung aufgenommen, dann fließt nur die geplante zu 

leistende Arbeit in die Berechnung ein (siehe "Eisernes G esetz"). Doch zur 

Veranschauli chung gibt es wiederum zu je der Methode ein Beispiel.   

 

Grundlage jedes Beispiels ist die Berechnung für die Phase A des Vorhergehenden 

Beispiels:  

 

Abbildung 9: Grundlage für Berechnung  




